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e „Danziger Zeitung“ erſcheint ta 
allen Raiſerl. Boftanftalten des In- 


den Städten von über zehntauſend Einwohnern 
von dieſen Aſterszulagen ausgeſchloſſen fein follen, 
eine Kuffaſſung, welche von der Unterrichts-Gom- 


Zu der Beamtenbeſoldungsvorlage 


wird uns aus Berlin vom 28. d. geſchrieben: 

Heute beginnt das Abgeordnetenhaus be⸗ 
Ranntlich die erſte Leſung des Nachtragsetats mit 
den 18 Millionen für Beamtendeſoldungs⸗ 
verbeſſerungen. die Vorlage hat diesmal ein 
ganz beſonderes Intereſſe in weiten Kreiſen erregt, 
Die einzelnen Abgeordneten ſind derart mit 
Briefen aus Beamtenkreiſen überſchüttet worden, 
daß eine Erledigung derſelben für ſie unmöglich 
wäre, ſelbſt wenn ſie den ganzen Tag dabei ſitzen 
wollten. Man kann ſchon heute vorausſehen, 
daß es den Abgeordneten beim beiten Willen 
nicht gelingen wird, den vielfachen Wünſchen, welche 
aus Beamienhreifen kommen, in dem Geſetz 
Geltung zu verſchaffen. Die Sache liegt fo, daß 
die Regierung abwarten kann und, wenn Ver⸗ 
ſuche gemacht werden ſollten, irgend welche durch⸗ 
greifende genderungen in ihren Vorſchlägen zu 
machen, leicht die Verantwortung dem ab- 
geordnetenhauſe zuſchieben könnte, wenn nichts 
iu Stande kommt. Die Beamten werden daher 
gut thun, von vornherein bei den über die Bor- 
lage hinausgehenden Wünſchen nicht zu hoff⸗ 
nungsvoll zu fein. Außerdem liegen die Der- 
hällniſſe gerade bei dieſer Vorlage inſofern 
ſehr ſchwierig, als dieſelbe budgetrechtlich 
betrachtet ein Unicum iſt. Die Vorlage in der 
Form, wie fie dem Abgeordnelenhauſe zugegangen 
iſt, bedeutet nichts anderes, als ein Pauſch⸗ 
quantum von 18 Millionen Mark zur Ver- 
beſſerung der Beamtengehälter. Nichts iſt in 
einer für die Regierung etatsrechtlich verbind⸗ 
lichen Form fpecialifitt. In Kapitel 63, Titel 5 
ſtehi: Zu Dſenſteinkommensverdeſſerungen 18 
Millionen in Ausgabe, und in Kapitel 37, Titel 2: 
Dlefeide Summe in Einnahme aus den Ueber⸗ 
ſchüſſen der Eiſenbahnverwaltung. 

Alles Uebrige, was dem Etat zur Anlage dient, 
iſt weiter nichts als eine etatsrechtlih für die 
Regierung nicht bindende Denkſchrift und Ueber⸗ 
ſicht über die von der Regierung geplanten Ge⸗ 
haltsverbeſſerungen. Es iſt kaum anzunehmen, 
daß das Abgeordnetenhaus dieſe Form acceptiren 
wird, es ſei denn, daß es darauf verzichtet, 
überhaupt in dieſem Jahre bei der Feſtſtellung 
der Gehaltsverbeſſerungen im einzelnen mitzu⸗ 
wirken, und daß es ſich 1 beſchränkt, der 


zutreffend gehaſten wird, wie von der Mojorität 
des Abgeordnetenhauſes. Weshalb will man die 
Lehrer in den Städten mit über zehntauſend Ein⸗ 
wohnern ausſchließen? Es liegt nicht der geringſte 
Grund vor. 5 

Die Beträge für die Diätare und für die 
Stellenzulagen — insgeſammt 2365 000 Mark — 
ſollen lediglich als Pauſchquanta bewilligt werden. 
Eine Einwirkung auf die Detaills ift durch die 
Vorlage dem Abgeordnetenhauſe unmöglich ge⸗ 


Es wird wohl ſchließlich deim Pauſchquantum, 
wenigſtens für einen großen Theil der Forde⸗ 
rungen, bleiben. 


Deutſchland. 


quantum zu einmaligen Zulagen zu überweſſen 
und die definitive Regelung in entſprechender 
Form dem nächſten Etat vorsubehalien. Aber 
auch, wenn es, wie allerdings leicht möglich iſt, 
gelingt, die der Vorlage beigefügte Ueberſicht über 
die Gehaltsverbeſſerungen für untere und mittlere 
Beamte in den Text des Etats hineinzuarbeiten, 
fo daß fie budgetrechtlich verbindlich wird für die 
Staatsregierung, ſo bleiben in Bezug auf die 
Alterszulagen für Lehrer, in Bezug auf die Zu⸗ 
lagen für Diätare und in Bezug auf die Giellen- 
ien noch ſehr erhebliche Schwierigkeiten zu 
dien. 

Was die Alterssulagen für die Lehrer anbe- 
frifft, ſo hat ſeit Jahren das Abgeordnetenhaus 
in der letzten Seſſton einſtimmig eine geſetzliche 
Regelung der Alterszulagen verlangt. Gleichwohl 
iſt die Regierung dieſer Aufforderung nicht nach⸗ 
gekommen, und die jetzt flüffig gemachten 
3 Millionen zu weiteren Alterszulagen ſollen 
derſeitzen wiederum zur Verwendung nach 
eigenem biscretionären Ermeſſen übergeben werden. ſeiner eigenen Mitwirkung eine genaue Controle 
Die Regierung hat erklärt, daß die Lehrer in 
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miſſion des Kögeordnetenhauſes ebenſowenig für 


macht. Man kann gespannt darauf fein, wie 
alle dieſe Gehmierigkeiten gelöft werden ſollen. 


. nenn een ee een 5 


des Archios des Ausmärligen Amts ſtatigefunden 6 


Jezweifelt, daß Fürſt Bismarck feine Memoiren 
reiben wolle. der Fürſt habe zu niemandem 
jon ſeiner Umgebung von dieſer Abſicht ge⸗ 
prochen. — Das iſt recht ſchade. 


Reichscorreſp.“ tritt der Anſicht entgegen, als ob 
r Kaiſer ein verbot des Duells für Offhiere 
ane. Sie ſchreibt darüber: Eine erſt kürzlich 
dusgeſprochene Willensmeinung, nach welcher die 
„Offiziere in der Führung jeder Waffe, der Sieb ⸗ 
and Stoßwaffen ſowohl wie der Schußwaffen, 
erfahren ſein ſollen, um ſich jeder an fie ge- 
langenden Forderung ſtellen zu können, bemeift, 
weicher Anſicht der allerhöchſte Kriegsherr iſt. 


4 Beranlaffung zu dieſer Willensäußerung haben 
berſchiebene auf blanke Waffen lautende Forde⸗ 
kungen an Offhiere ergeben, die von dieſen zurück 


zewieſen find mit der Bitte Schußwaffen zu 


bpählen. Gegen eine alsbaldige Abſchaffung des 


Duells ſpricht auch eine weitere allerhöchſte 


Keußerung, nach welcher von den Offizieren der 
Begriff der Satisfactionsfähigkeit den Civiliſten 
gegenüber ſoweit als möglich auszudehnen iſt. 


Erhebungen darüber, wie die bisherigen Vor⸗ 
le kiften zu verbeſſern ſeien, haben bereits ftatt- 
gefunden. 


E Ilver Dank der Reichshaupiſtadt für den 


Fürſien Bismarck.] Wie das „D. Tagebl.“ 
unter dieſer Ueberſchrift mittheilt, wird in den 


hgächſten Tagen hier in Berlin eine Adreſſe an 


den Fürſten Bismarck ausgelegt werden, welche 
b. den Bewohnern der Reichs- und Landeshaupt- 
fadt Gelegenheit bieten ſoll, dem Fürſten ihren 
Dank und ihre tiefwurzeinde Verehrung kund⸗ 


zugeben. 


= * [Ein Offizier über das Schimpfen] Im 


Militär - Wochenbl.“ dem amilichen Organe der 
Militärverwaltung, iſt ein Kuffatz eines älteren 
Offiners an feinen Neffen enthalten. Dieſen im 
ist amtlichen Theile des Blattes erſchienenen 
Ausführungen enineymen wir folgende, vor der 


; Eabinelsordre vom 29. März 1890 geſchriebenen 
Mahnungen: 


Nicht genug kann ich dich vor dem gewohnheits⸗ 
higen Schimpfen warnen. So lange es ein Arlegs⸗ 


Schimpfen und Fluchen aber iſt gewiß nicht mehr zeit- 
gemäß, ſondern überhaupt eines Offiziers geradezu un⸗ 
würdig. Wenn man dem Soldaten gegenüber einer⸗ 

ſeiis ſtets von der Ehre ſpricht, den Rock des 

Königs tragen zu dürfen, ſo iſt es unzweifel⸗ 

haft zum mindeſten ein Mangel von Folgerichtig⸗ 
Reli, wenn nicht gar ein Nonſens, denſelben anderer⸗ 

ſeits gewohnheitsgemäß mit Schimpfworten zu über- 
ſchütten. Wie kann bei forkwährender Beſchimpfung 


das Ehrgefühl des Soldaten gehoben werden! Die 


Gewohnheit des brutalen Schimpfens bildet eines der 
größten Hemmniſſe der Ausbildung des jungen Sol⸗ 
daten. Einige Beispiele: Ein Rekrut iſt willig aber 


ſchwach, ungelenk und bleibt in Folge deſſen im Drill 
zurück. Wenn nun dieſer Mann, ſtait immer wieder 


mit Geduld belehrt zu werden, nur Schimpfworte zu 


hören bekommt, jo wird er naturgemäß feinen 


guten Willen verlieren und in Folge 
auch im drill mehr und mehr 
Ein Mann iſt körperlich gewandt, 


deſſen 
zurückbleiben. 
hat aber 


wenig guten Willen. In Folge der ruhigen, wohl- 


wollenden, aber zugleich conſequenten und energiſchen 
Behandlung von Seiten des die Ausbildung leilenden 
Offiziers befinnt ji der Mann eines beſſeren. Er nimmt 


lat. Das Archiv enthält alles, was hineingehört, 
ind die vom Fürſten Bismarck mitgenommenen 
Papiere enthalten, fo heißt es, nichts, was nicht 
arivaten Charakter hätte, Nebenbei wird wieder 


[der Kaiſer und das Duell.] Die allgemeine 


ab und zu nicht zu vermeiden fein; denn das Handwerk I 
it ſeiner Natur nach rauh. Das gewohnteitsmäßige 


Morgen. ausgabe. 


1 3,50 Mz., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene 
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fih vor, mit gutem Willen an die Arbeit zu gehen. Im 
Begriff, feinen guten Vorſatz in die That umzuſetzen, 
wird er von einem übelgelaunten Unteroffizier furchtbar 
angebrüllt und beſchimpft. Eine einmalige derartige 
Behandlung wird den Mann vielleicht noch nicht von 
feinem guten Vorſatz abbringen, eine mehrmalige 
aber ganz gewiß. In beiden Fällen hat alſo 
das brutale Vorgehen nicht nur nicht genützt, 
ſondern nur geſchadet, indem zwei gute Elemente 
in die Bahn der Halsftarrigkeit gelenkt wurden. 
Das eben Geſagte gilt in noch höherem Grade in Be- 
zug auf Mißhandlung des Soldaten. Ich warne dich 
dringend davor; denn dein Kvancement könnte durch 
einen ſolchen Fall weſentlich geſchädigt werden. Abei 
abgeſehen von ſolchen nadjtheiligen Folgen, iſt es an 
ſich eines edlen Mannes und Offiziers unwürdig, an 
einem Untergebenen ſich thätlich zu vergreifen. Das 
„Gereiztwordenſein““ bildet keinen Eniſchuldigungs⸗ 
grund; denn erſtens muß der Offizier als gebildeter 
Mann ſich beherrſchen können und zweitens ſtehen 
demſelben legale Mittel in hinreichender Anzahl zur 
Verfügung, um feine Autorität voll und ganz zu 
wahren.“ 

* [Abänderung der Gewerbeordnung. ] Wie 
die „Nat.-3ig.” hört, hat der dem Bundesrath 
vorliegende Geſetzentwurf zur Abänderung der 
Gewerbeordnung einen weit größeren Umfang, 
als die beiden früheren vom Reichstage ange- 
nommenen Entwürfe über die Kinder⸗, Frauen- 
und Sonntagsarbeit. Mit deren Inhalt ſoll er ſich 
in vielen Punkten in Uebereinſtimmung befinden; 
einigen Einſchränkungen zu Gunſten der Gewerbe⸗ 
treibenden ſollen nun viel weiter gehende Be⸗ 
stimmungen zu Gunſten der Arbeiter gegenüber ⸗ 
ſtehen, namentlich auch bezüglich der Arbeiterinnen, 
hinſichtlich deren ſogar ein Maximalarbeitstag 
für Erwachſene eingeführt werden ſoll. Arbeits⸗ 
ordnungen, zur ſpeclellen Jeſtſtellung der be⸗ 
treffenden Berhältniffe in jeder einzelnen Unter- 
nehmung, über welche die Arbeiter vorher zu 
hören find, follen für jede Fabrik obligatoriſch 
werden. Die Rechtsverhältniſſe der Werkmeister 
follen, wie wir ſchon erwähnten, abweichend von 
den für die Arbeiter giltigen Beſtimmungen ge- 
regelt werden. Beſonderen Nachdruck ſoll der Ent- 
wurf darauf legen, den unmündigen Arbeitern 
gegenüber die natürliche Autorität 10 ftärken, 
u. a. foll es zuläſſig fein, die Lohnzahlungen an 
die Eltern abzuführen. Auch ein vorſichtiges Ein- 
dringen in die Kausinduſtrie wird angebahnt, 
desgleichen firengere Bestimmungen gegen die 


Fund nungen AL SicieeE Und. zum Coniractbruch 
Und gegen letzteren ſe 


loſt, wenn auch ohne u 
erimineller Beſtrafung überzugehen. Es iſt zu 
wünſchen, daß der Entwurf nebft Motiven mög⸗ 
lichſt bald der Oeffentlichkeit übergeben werde, 
damit die Betheiligten ſich ſchon vor dem Zu · 
ſammeniritt des Reichstages darüber äußern 
können. 

* [Die Plantagen der Neuguinea-Compagnie.] 
Einen wirklichen Erfolg mit ihren Planta zen⸗ 
unternehmungen fcheint die Neu-Guinea-Com⸗ 
pagnie auf Kalſer-Wilhelmsland erzielen zu ſollen, 
da die letzten Berichte der Stalionen recht günſtig 
lauten. Beſonders hat der Tabakbau alle Aus- 
ſichten, ſich gewinnbringend zu geſtalten, da das 
Klima der Cultur fehr zufagt. Leider verhindert 
der Arbeitermangel eine ſehr große Ausdehnung 
der Plantagen, doch befieht noch die Hoffnung, 
daß es gelingen wird, unter den Papuas einen 
Stamm von Arbeitern heranzuziehen, falls es 
nicht gelingen ſollte, Malanen in genügender An- 
zahl zur Anſiedelung zu veranlaſſen. Wenn dle 
Grundbedingungen für die Anſiedelung von 
Malanen gegeben werden, werden ſicher malaniiche 


i Nachdru 
Die Spinne. erhohen 
Koman von Hermann Keiberg. 

8 CFortſetzung.) 

Als Barbro am nächſten Morgen erwachte, er⸗ 
ſchien ihr das Erlebte kaum als etwas wirklich 
Geſchehenes. Sie hörie die Klänge der aſſuriſchen 
Muſik, ſah die von Anemonen umrankien Cham- 
pagnerkelche vor ſich und ihr gegenüber das Ge⸗ 
ſicht des Zauberers — Taſſiſo. Eine ungeduldige 
Sehnſucht überfiel ſie nach ihm; am liebſten 
würde ſie ihm geſchrieben haben, er ſolle noch 
heute, gleich — kommen, ſie möge nicht mehr 
ohne ihn ſein und ſehne ſich fort aus dem Zwang, 
der ſie umgebe. der Wein, der Tanz, die Be- 
wunderung, die vielen Schmeichelworte ſchufen 
ihr nachwirtzend jene glückliche Betäubung, in 
der die Seele nur Raum hat für angenehme 
Eins rücke. 

Aber während ſie noch im Bett ruhte, ihre 
ſchmalen, 
ſchob und 


einen eben vom Poſtboten abgegebenen Brief, der 
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glücklich ſein; mögen Sie nicht — können Sie 
nicht — ſehen Sie, Barbro, ich habe das Necken 
noch nicht verlernt, obgleich Sie jetzt bewieſen 
haben, daß Sie können, wenn Sie wollen — ſo 
laſſen Sie es! Ich deute es nicht verkehrt! 
Ihr ſteis unveränderter Freund 
gmont v. Lucius.“ 


Barbro nach dem Leſen des Briefes. Und laut 
in ihrer burfchikofen Weiſe ſprechend: „Aber es 


auf dem Pei Nat.“ s 
In dieſem Augenblick erſchien Frau v. Semidoff 
in der Thür und rief ſehr unwirſch und ohne 
ihrer Tochter einen guten Morgen zu bieten: 
„Mache nun endſich, daß du aus dem Beit 
kommſt, Barbro! Es ift ſchon 11 uhr. Das 
Mädchen kann ja nicht von der Stelle kommen!” 
Nach dieſen Worten ließ fie die Thür ziemlich 
unſanft ins Schloß gleiten und ging fort. 
„Wie oft eine Kleinigkelt die michtigften Ent⸗ 
ſchlüſſe der Menſchen beſtimmt, während große 
Dinge nicht einmal einen Eindruck hinterlaffen, 
ſo war es auch in dieſem Fall. Barbro ſprang 
raſch aus dem Beit, aber von dieſer Sekunde 
ab war auch ihr Entſchluß gefaßt. Dieſe Bevor⸗ 
mundung ihrer Mutter, die ſie doch immer 
noch wie ein Schulkind behandelte, vermochte 
10 nicht mehr 1 ſic uabhängi hatte 115 
0 N Wege, um von ihr unabhängig zu machen, 
als etwas durchaus Unnatürliches die e 5 und fie wollte den einen oder den anderen un- 
t 


77 85 gab. 
„Egmont“, flüsterte fie bewegt und zögerte, das 
Dann aber wandte ſie ihren 
Licht zu und las: „Geſtern 
Ihnen zu ſchreiben! 
daß b gen unter ven 
5 r. einem natür- 
lichen Gefühlsdrang nachzugeben und Ausbruch 


Dedanke erleichtert mir eher das Vergeſſen. 
a ich weiß, daß es Sie intereſſirt, von 
mir zu hören, fo -theile ich Ihnen mit, daf ich 
Hekund bin, in der Arbeit Befriedigung gefuct | 


Und demgemäß beſann ſich Barbro auch gar⸗ 
nichs mehr. Nachdem fie mit großer Behäbigkeit 
Und mit eben fo großem Appetit ihr Frühſtück 


und gefunden habe und aus beſonderen Gründen 

dieſer Tage mit Brigitte für eine Reihe von 
Monaten auf Reiſen, zunächſt nach Italien, gehe. 
Brigitte läßt Sie grüßen, wie ich Sie bitte, den 
Ihrigen Freundliches von mir zu ſagen. Wollen 
Sie mir ein paar Worte ſchreiben, ſo werde ich 
ſammen zu fein! Ich war geſtern beim Abſchied 


f E 
„Gut, edel und liebens würdig iſt er!“ flüſterte 


iſt deshalb auch nur gut, daß er mich nicht mehr 
und ging zu ihrem Geſangslehrer. 


verzehrt halte, begab fie ſich auf ihr Zimmer und 
ſchrieb an Taſſilo folgenden Brief: 
„Lieber Herz v. Taſſilo! 
„Ich ſchreibe ohne Mamas Wiſſen. Es war 
reizend geſtern bei Ihnen! Führen Sie gütigft 
Ihre Abjiht aus, morgen wieder mit uns zu⸗ 


unartig! Vergeſſen Sie es. Es bittet Sie darum 
BR Barbro v. Semidoff.“ 

Sodann hätſchelte Barbro ihre Comteſſe Klara, 

zankte ſich ein wenig mit Michael, der ihr ein 


Präparat in Spiritus, und und zwar ein ver⸗ 


wachſenes Gerz, präſentirte und daran ſpöttiſche 
Bemerkungen bezüglich ihres eigenen knüpfte, be⸗ 
antwortete ihrer Mutter: „Komm alſo nicht 
zu ſpät zu Tiſch! Du weißt, wir ſpeſſen 
heute früher”, mit einem ſtummen Kopfnicken 


Unterwegs begegnete ihr — zum erſten Male 
ſeit der Aufhebung ihrer Verlobung mit Lucius, 
an 18 heute nach Empfang des Briefes — 

rigütte. 
Belde Damen machten unwillkürlich eine Be⸗ 
wegung, ſtehen zu bleiben und ſich mit Morten 
zu begrüßen, aber bei Brigitte ſiegte die ihr 
eigene mädchentafte Scheu und bei Barbro wirkte 
eine gewiſſe Unfreiheit. So gingen fie denn nur 
erröthend und höflich grüßend aneinander vor- 
über, und Barbro zog's durch den Sinn, ob's 
nicht natürlicher geweſen ſei, gleich Egmont zu 
antworten, ſtatt an Taſſilo zu ſchreiben. 


* 
Am nächſten Abend hielt Taſſilo, der inzwiſchen 
beiden Damen wundervolle Blumen und ein Billet 
geſandt, Barbros Brief jedoch nicht erwähnt und 
nur geſchrieben haite, er werde ſie nach Abrede 
zur Oper abholen, mit feinem. herrlichen Zwei⸗ 
geſpann vor der Thür, und eine halbe Stunde 


ſpäter hatten fie bereits ihre Logenplätze einge⸗ 


nommen. 
Es ward zum erſten Mal im Opernhauſe Bizets 
„Carmen“ gegeben, und Barbro war von der 
Aufführung ganz hingeriſſen. das war einmal 


etwas, was ihrem Geſchmack eniſprach, ja, was 


fie rückgaltlos bewunderte, während fie ſonſt faft 
an allen Dingen ein Wenn und Aber hatte! Taſſilo 
ſtimmte lebhaft bei und fagte: 


geſagt. 


eee ee eee 


„Ich habe die Oper bereits in Paris geſehen, 
und es ging mir wie Ihnen. Es geht ein Jug von 
Leben und Leidenſchaft durch das Ganze, der 
fortreißt! Haben Sie übrigens“, fügte er, als 
Frau v. Semidoff gerade den Kopf wandte, lelſer 
hinzu, „keine Kehnlichkelt herausgefunden?“ 

„Aehnlichheit? Mit wem?“ gab Barbro, die heute 
vortrefflich gelaunt war, zurück. und darauf: „Ah, 
ah, ja wohl, ja wohl! Sie meinen, ich fel ein 
zweite Carmen?“ Gleichzeitig bewegte fie wieder hol 
den ſchönen Kopf und ſchloß: „Ja, ja! und wat 
meinen Sie, wenn ich mich von heule ab Carmen 
nennte? Das iſt zutreffender und hörte ſich beffer, 
weit beffer an, als Barbro Nanka v. Semidoff.“ 

„Nein“, betonte Taſſilo, der Name VBarbro 
hat für mich elwas ungemein Anziehendes! Ich 
liebe ihn und die — die ihn trägt, unausſprechlich!“ 

Ueber Barbros Geſicht flog eine heißſe Flamme 
und ein ſüßes Lächeln. Sie war jetzt bei ihm. 
Kuch fie liebte ihn. Unter den Tönen der 
bereits wieder beginnenden Muſik des letzten 
Antes aber flüſterte er: „Ich muß Sie bald, ſehr 
bald allein ſprechen. Sagen Sie mir, wann’s 
geſchehen kann, und nehmen Sie meinen Dang 
für Ihre Zeilen, aus denen ich ſchon zu ent⸗ 
nehmen wagte, daß — daß — Sie mir noch 
immer ein wenig gut —” 5 

Nun ſah Frau v. Semidoff mit firengem Auge 
ihre Tochter und auch mit eiwas fteifem Blick 
Herrn v. Taſſilo an, und es blieb deshalb eine 
Antwort aus. i 

Als ſie aber wie einſt vor Jahren von einem 
Souper bei Dreſſel nach Haufe fuhren, fand 
Barbro Gelegenheit, Zaffilo zuzuflüſtern: 

„Ich werde morgen Vormittag halb zwölf Uhr 
am Wrangelbrunnen im Thlergarten ſein!“ 
„Dank, taufend Dank, ſchöne Pſuchel“ gab 
Taſſilo feurig zurück. „Und ich bitte, halten See 
bon daß wir ſehr Ernſthaftes mit einander reden 
wollen!“ 

Barbro nickte, da aber ihre Mama wieder mit 
forſchenden Augen aufblicte, aft e ſie den 
Kopf, als habe Taſſilo etwas höchſt Gleichgilliges, 
ia eher eiwas fie Störendes als Angenehmes 
(Fortſ. folgt.) 


| 


Familien, die auch in dem Gortiren des Tabaks 


geübt ſind, dort ein auskömmliches Leben finden. 
Die Polyneſier und Mikroneſier find bei dieſer 
Arbelt weniger zu verwenden, da fie zu 
ungeſchicht dazu find. außer Stephansort 
baut auch noch Hatzfeldthaſen Tabak und 
es wird angenommen, daß ſich ein breiter 
Küftenftreifen längs der Aftrolabebai für den 


Tabakbau nach den bisherigen Erfahrungen be- 


ſonders gut eignet. Die erſte größere Partie 
Baumwolle hat die Station Conſtantinhafen zum 
Verſand gebracht, etwa 45 Ctr. gereinigter Waare⸗ 
welche ähnlich wie die Sea Island-Baumwolle 
von Samoa einen guten Preis hat. In Cor 
Hantinhafen ſoll auch mit dem Anbau von Kaffee 
begonnen werben, nachdem bereits in Finſchhafen 
ein kleiner Anfang damit gemacht war. Der 
Mais giebt ſehr reichliche Ernten, und nachdem 
der Verſuch, denſelben nach Kuſtralien zu expor⸗ 
liren, gelungen iſt, wird die Cultur deſſelben in 
größerem Maſe in Angriff genommen werden, 
zumal die Compagnie ſeibſt darauf zur Ernährung 
der Arbeiter ange wieſen iſt. Von großer Wichtig⸗ 
keit erſcheint die Anlage von Reisplantagen, denn 
es unterliegt keinem Zweifel, daß Kaiſer Wilhelms⸗ 
Land bei jeinem Boden und feiner Waſſerrichtung 
eben fo gut ein Reisland werden kann wie Indien, 
China und die indiſche Inſelwelt. Ein vielver- 
ſprechender Anfang iſt auch bereits in Hatzfeldt⸗ 
hafen damit gemacht. (M. 3. 
England. 

ndon, 27. April. „Reuters Bureau“ er- 
fährt, daß die in mehreren Zeitungen enthaltene 
Nachricht, die Pforte hätte den Bolſchafter Ruſtem 
Paſcha inſtruirt, mit der engliſchen Regierung 
Verhandlungen wegen einer Räumung Aegnptens 
oder irgend welchen Theiles deſſelben einzuleiten, 
eder Begründung entbehre. (W. T.) 

Italien. 

urin, 27. April. Die verbündeten Arbeiter- 
vereine von Turin und der Provinz Turin be- 
ſchloſſen, am 1. Mai nicht zu feiern, ſondern am 
Abend dieſes Tages einen friedlichen Umzug zu 
veranſtalten mit Tafeln, auf denen geſchrieben 
ſteht: Achtſtündige Arbeitszeit, gerechte Lohn⸗ 
erhöhung. (W. T.) 

Bulgarien. 

Soſia, 27. April. Die „Agence Balcanlque“ 
erklärt die Nachricht aus Belgrad von einem 
Einfall bulgarischer Flüchtlinge in den Diſtrict 
von Widdin für unbegründet. Zwar ſeien 
bulgariſche Flüchtlinge fortgeſetzt thätig, doch 
herrihe längs der Grenze Ruhe; die Behörden 
„eobachteten die größte Wachtſamkeit. (W. T.) 


Von der Marine. 


Kiel, 27. April. Heute Vormittag 11 Uhr lief 
die Kreuzer-Corvette „Irene“ (Commandant Prinz 
Heinrich von Preußen) in den hieſigen Hafen, während 
die Panzerſchiffe „Kaiſer“ und „Deutſchland“ bereits 
geſtern eingetroffen waren. Die ausgedienten Mannſchaften 
von den Schiffen des Uebungsgeſchwaders kommen 
alsbald zur Entlaſſung. Aus den gebräunten und ver- 
wilterten Geſichtern der Beſatzungen, Offiziere und 
Mannſchaften ſprechen die Anſtrengungen, welche die 
winterliche Uebungszeit im Mittelmeer mit ſich gebracht 
at. „Der Dienſt war ein ſehr anſtrengender“ — ſo 
»erficherien uns Leute vom Bord — „und der Gefund- 
neitszuſtand dem zufolge kein beſonders günſtiger.““ 
Dom „Kaiſer““ mußten allein 15 bis 20 Mann ins 
Lazareih befördert werden. Die Schiffe gehen zu 
kleinen Reparaturen und zur Kusrüſtung für die 
Sommerübungen in die Werft. Anfang Mai werden 
Preußen“ und „Friedrich der Große“, ſowie der 
Geſchwader-Aviſo „Pfeil,“ aus Wilhelmshaven hier 
eintreffen. Ein reges Leben herrſcht gegenwärtig in 
njerem Krlegshafen; nicht weniger als dreizehn große 
Schiffe lagen heute auf dem Strome. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 28. April. Der Nachtragsetat, bei 

deſſen Berathung die Abgg. Frhr. v. Huene, Graf 
Limburg ⸗Stirum, Rickert, Kobrecht, Bachem, 
Günther, Arendt, Richter und der Finanzminiſter 
ſprachen, wurde der Budget - Commiſſion über- 
wieſen und bie Beraihung des Sperrgeſetzes auf 
morgen vertagt. 
Abg. v. Kuene (Centr.) erklärt, das Centrum fei 
vereit, Zuſchüſſe für den Dombau zu bewilligen, ohne 
den Staat als Bauverpflichteten anzuerkennen. Was 
die Beſoldungsfrage betreffe, ſo werde ſie nicht eine 
allgemeine Befriedigung unter den Beamten erwecken, 
da es ſich nur um die Befriedigung der nothwendigſten Be- 
dürfniſſe handele. Daß die Gehälter nicht procentual erhöht, 
fondern ſtufenweiſe neu geordnet werden, fcheint uns 
zweckmäßig. Im einzelnen iſt uns aufgefallen, daß das 
Mindeſtgehalt einzelner Kategorien herabgeſetzt iſt. 
Zu prüfen wird ſein, welche Beamten einer Erhöhung 
am meiſten bedürfen. Es find ſehr zahlreiche Petitionen 
eingelaufen, welche es nicht möglich machen, daß die 
Vorlage en blooc angenommen wird. Beſonders wird 
die Kilfsbeamtenbeſoldung und ihre Vertheilung auf 
die einzelnen Titel genau geprüft werden müſſen. Am 
beſten find im Verhältniß die Lehrer weggekommen 
(Sehr wahr! im Centrum), und es iſt zu wünſchen, 
daß dies endlich zur Beruhigung unter dieſen mittel- 
baren Staatsbeamten, die den directen Beamten gegen- 
über fo gut fortgekommen ſind, beitragen wird, (Zu⸗ 
ſtimmung im Centrum und rechts.) 

Graf Limburg⸗Stirum (conſ.): Es war nicht zu 
vermeiden, daß, weil einzelne Beamtenkakegorien her⸗ 
ausgeriſſen ſind, andere Kategorien, die nicht berück⸗ 
ſichtigt find, unzufrieden find, Kier wird die Com⸗ 
miſſion genau prüfen müſſen, aber ich glaube nicht, 
daß es anders zu machen iſt, als die Vorlage es will; 
die betreffenden Kategorien werden ſich beruhigen 
müſſen. Ob nicht mehr etatamäßige Stellen zu ſchaffen 
ſind, gebe ich anheim zu erwägen. Die Stellenzulagen 
find ein ſchwieriges Gebiet, Wir dürfen hier die Re- 
gierung nicht zu ſehr vinculiren, damit ſie lüchtige 
Beamte beſſer bedenken kann. Der Vermernk hinſichtlich 
des Domes ſpricht von dem Bau einer Interimskirche; 
das wäre der Anfang der Kusführung, ohne daß wir | 
beſtimmte Pläne haben. Es iſt doch völlig unklar, 
wo, wie und von wem der Dom gebaut werden ſoll. | 

8 


Wollten wir ohne ſolche Pläne ſchon an die Aus- 
führung gehen, fo würde das allen budgetrechtlichen 
Traditionen des Kauſes widerſprechen. Deshalb 
werben meine politifhen Freunde dieſem Theile des 
Nachtragsetats nicht zuſtimmen. (Hört, hört! links.) 

Abg. Rickert: Die letzte Erklärung des Vorredners 
giebt mir die Gewißheit, daß der Bau der 
JAeimskirche von der geſammten conſerva 


zur beliebigen Vertheilung an die Beamten in die 


tiven Partei abgelehnt werden wird. Mit Reit 
hat der Vorredner hervorgehoben, daß dige 
Forderung allen budgetrechtlichen Traditionm 
direct widerſpreche; dem ſchließe ich mich an. D 
Hauptgegenſtand des Nachtragsetats iſt die Beamte 
Beſoldungsfrage. Hier kann ich mich nicht jo günft 
und principiell geneigt ſtellen, wie die beiden Do 
cebner. Dieſe Vorlage widerſpricht, wenn irgend ein; 
jemals, allen budgetrechtlichen Traditionen des Haufe |; 


Ich bin überraſcht, daß unter der Aegide des Finan 
miniſters eine derartige ſtaatsrechtlich horrible Borla 
aufgeſtellt worden iſt. Die Verhandlungen des Reich 
tages haben den Anſtoß zu dieſer Frage gegeben, i 
Etat iſt bei feiner Aufftellung an die Beamtenbeſoldu 
nicht gedacht worden. Der Finanzminiſter erklärte g 
16. Januar, daß die Regierung der Meinung 
ſei, erſt nach vorheriger Verſtändigung mit den 
Landtage vorzugehen, damit nicht bei einſeitiger au: 
arbeitung der Vorlage eine Umarbeitung aller Eta 

titel erforderlich würde; aus dieſen Gründen verzichte N 
fie, ſchon jetzt eine Vorlage einzubringen, und erwane 
eine Verſtändigung über die Frage, ob und wie en 5 
Nachtragsetat aufzuſtellen ſei. Nach dieſer beftimmtin | 


Erklärung des Finanzminiſters müßte jeht, wo dir 


Nachtragsetat vorliegt, eine Verſtändigung der Staatz . 
regierung mil dem Haufe bereits erfolgt ſen. 
(Widerſpruch rechts) It das nicht der Fal, 
dann iſt der Finanzminiſter von feiner früher 
Meinung vollſtändig zurüchgekommen. daß men 
die Ausgaben des Staates nicht übermäßig n 
ſoll, iſt auch unſer Wunſch, aber hier handelt es ji 

um die Einlöſung eines ſeit Jahren den Beamten von 
der Regierung wiederholt gegebenen Verſprechens. 


ee 


Wenn man ſolche Versprechungen giebt, jo muß mag 


auch wiſſen, daß man verpflichtet iſt, fie einzulöſen 
Wir können uns daher hier einverſtanden erklären, 
daß die 18 Millionen voll ausgegeben werden follen, 
Zudem haben ſich ja auch die Finanzverhältniſſe welt 
günſtiger geſtellt, als die Regierung vorausſah. Die 
vor kurzem erſchienene Ueberſicht über die Reichsein⸗ 
nahmen ergiebt allein aus den Zöllen ein Mehr von 
80 Millionen, von welchen auf Preußen ca. 25 Millionen 
mehr kommen, als der Kerr Finanzmzniſter bei der 
Einbringung des Elats glaubte, Es berührt ſchmerz⸗ 
lich, daß dieſes Mehr aus den Einnahmen von den 
Kornzöllen, dem ſogenannten Segen der Schutzoll⸗ 
politik ftammt Des müßte aber auch bei der Vor⸗ 
lage viel mehr zum Ausdruck kommen, als es ge 
ſchehen iſt, damit klar wird, daß wenn die Regie- 
rungen mit vollen Segeln dahin arbeiten, die Lebens⸗ 
haltung größerer Kreiſe des Volkes zu vertheuern, 
dann bei den Beſoldungen die Conſequenzen daraus ge- 
iogen werden müſſen. In Sachſen hat man auch offen 
mit Rückſicht auf die geſtiegenen Preiſe beftimmte 
Theuerungszulagen eingeführt. Die preußiſche Re⸗ 
gierung vermeidet dieſen Ausdruck und ſpricht nur von 
einer partiellen Theuerung in einzelnen Städten gegen⸗ 
über den anderen, während es ſich um eine all- 
gemeine durchgehende Theuerung handelt. Ich meine, 
dieſer Geſichtspunkt muß noch etwas ſchärfer hervor⸗ 
treten. Die Vorlage iſt ekatsrechtlich weiter nichts, als 
die Forderung der Regierung, dem Finanzminiſter und 
ſeinen Collegen ein Pauſchquantum von 18 Millionen 


a LE e eee if err 


zu geben. In der ganzen Vorlage ſieht nur: „Zu 
Dienſteinkommensverbeſſerungen 18 Millionen.“ In 
einer Bemerkung wird allerdings auf die Anlage hin- 
gewieſen, aber nach dem Etatsrecht iſt dieſe Bemer⸗ 
kung für die Oberrechnungskammer nicht vorhanden 
Sie hat nicht das Recht, wenn die Regierung irgendwie 
von den in den Anlagen gemachten Aufſtellungen ab- 
weicht, dies zu moniren. Es muß daher unſererſeits 
Vorſorge gelroffen werden, daß das, was in etatsrecht⸗ 
licher Beziehung fehlt, noch hineinkommt, oder daß 
durch eine Bemerkung in dem Etat kenntlich gemacht 
wird, daß Beſchlüſſe darüber zu faſſen ſind, die 
dann maßgebend ſind für die Prüfung der Ober⸗ 
rechnungskammer. Moraliſch iſt ja die Regierung 
auch jetzt ſchon gebunden, etatsrechtlich aber nicht. 
Proceniuale Gehaltserhöhungen find von der Regie- 
rung nicht beliebt worden, weil ſie der Meinung iſt, 
daß eine Gleichmäßigkeit nicht zu erreichen iſt, und daß 
deshalb procentuale Zuſchläge Unzufriedenheit erregen 
wür den. 


Darmſtadt, 28. April. Der Kaiſer iſt um 8 Uhr 
nach Eiſenach abgereiſt. Der Großherzog und 
ſämmtliche Prinzen geleitelen ihn nach dem Bahn⸗ 
hofe, woſelbſt die Befendien und die Spitzen der 
Miltiär- und Civilbehörden zur Verabſchiedung 
anweſend waren. Das zahlreiche Publikum 
brachte dem Monarchen überaus begeiſterte 
Ovationen dar. 

Eiſenach, 28. April, Mlitags 1½ Uhr traf der 
Kaiſer, dem der Erbgroßherzog nach Bebra ent- 
gegengefahren war, hier ein und wurde auf dem 
Bahnhofe durch den Großherzog fehr herzlich be⸗ 
grüßt. Die Kriegervereine und ein zahlreiches 
Publikum brachten dem Kaiſer ſtürmiſche 
Ovatlonen dar. Sofort nach dem Eintreffen 
wurde bel dem herrlichſten Wetter die Fahrt 
nach der Wartburg angetreten. Beim Eintreffen 
auf der Wartburg wurde der Kaiſer von der 
Herzogin Johann Albrecht von Mecklenburg und 
dem Commandanien der Wartburg begrüßt, Der 
Kaſſer erſchien alsbald an der Frühſtückstafel. 
Um 7 Uhr Abends fand ein Diner ſtatt und um 
10 Uhr erfolgte die Abreife zur Auerhahnjagd, 

Darmſtadt, 28. April. Die Kaiſerin Friedrich 
ft um 1½ Uhr hier eingetroffen und von dem 
Großherzog und den Prinzeſſinnen Beatrice und 
Alle am Bahnhofe empfangen und nach dem 
neuen Palais geleitet worden. 

Berlin, 28. April. Der Beſuch der Königin 
von Italien hierſelbſt wird in der Woche vor 
Pfingſten erwartet. Es heißt, dieſelbe werde den 
Frühjahrsparaden der Berliner und Potsdamer 
Garniſon beiwohnen und das Eintreffen des Aron- 
prinzen von Italien hier erwarten. 

— Bei dem franzöſiſchen Botſchafter Herbeite 
findet am 5. Mai ein größeres Diner ſtatt, zu 
welchem der Reichskanzler, der Gtaatsfecretär 
des Keußern, die Vertreter der deutfchen Staaten 
und andere hochgeſtellte Perſonen eingeladen 
worden ſind. 


— Reichsbank⸗Präſident v. Dechend hat ſich 
geſtern einer Darmoperation unterwerfen müſſen, 
welche vom Geh. Rath v. Bergmann vollzogen 
wurde. Die Operation iſt zwar glücklich ver⸗ 
laufen, doch iſt bei dem hohen Alter des Patienten 
Gefahr nicht ausgeſchloſſen. 

Olmütz, 28. April. (Privattelegramm.) Cardinal 
Färſtenberg hat einen Drohbrief erhalten, daß 
das Serüß beim Vombau am 1. Mai ange- 
zündet werden fol, Es find Schutzmaßregeln 
getroffen. 

Paris, 28. April, (Privattelegramm.) der 
„Figaro“ meldet: Der Großherzog von Baden 
habe einen modus vivendi zwiſchen dem Kaiſer 
Wilhelm und dem Fürſten Bismarck her bei⸗ 
geführt. (Wo der Pariſer „Figaro“ wohl der- 
artige „Meldungen“ her haben mag!) 

London, 28. April, Ein Vertreter der britiſch⸗ 
ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft hat in Brüſſel eine 
längere Unterredung mit Stanley gehabt und 
ihm glänzende Anerbietungen gemacht, um ihn 
zu veranlaſſen, in die Dienfte der Geſellſchaft als 
Gouvernenr der von ihr verwalteten ungeheueren 
Ländereien zu treten. Es verlautet, Stanlen 
werde dies Anerbieten wahrſcheinlich annehmen. 

Newnork, 28. April, (Privaitelegramm.) Die 


Kochfluthen haben in Louiflana ein Fünftel der 


Zuckerernte vernichtet, was einem Verluſt von 
fünf Millionen Dollars gleichkommt. 
FEC EEE TEE ENTSTEHT EEE EEE 


Danzig, 28. April, 


* [Die Mittelſchulen.] Aus der Provinz 
ſchreibt man uns: Die Mittelfhulen, deren eigent- 
licher Schöpfer und Förderer Cultusminiſter Dr. 
Falk war, ſind unter feinen Nachfolgern mehr 
und mehr zu Gilefkindern der preußiſchen Unter ⸗ 
richisverwaltung herabgeſunken. Nach den Ent- 
ſcheidungen der Verwaltungsbehörden gehören fie 
nicht zu den gewöhnlichen Volksſchulen; für eine 
Einzeihung derſelben in die Kategorie der höheren 
Unterrichtsanſtatten oder für Schöpfung einer 
drilten Art von Schulen, die zwiſchen dieſen und 
jenen ſtehen würden, ſcheint im Cultusminiſterium 
auch keine Neigung vorhanden zu ſein. Sie ent⸗ 
behren allein jeder rechtlichen Grundlage; daher 
find die Penſionsverhältniſſe der an ihnen wir⸗ 
kenden Lehrer, die Lage ihrer Wittwen und 
Waiſen Iroftlofer Art. Trotz aller dringenden 
Reſolutionen des Kbgeordnetenhauſes hat ſich die 
Regierung zur Einbringung einer auch diefe An- 
gelegenheit regelnden Vorlage noch immer nicht 
eniſchließen können, angeblich wei die „Er⸗ 
hebungen“ noch nicht zum Abſchluß gekommen 
ſeien. Ob aber hierzu wirklich eine lange Reihe 
von Jahren nöthig iſt, muß ſelbſt der be- 
ſchränkteſte Unterthanenverfiand des Herrn von 
v. Rutikamer bezweifeln. Im Jahre 1885 er- 
klärte während der Berathungen des Benfions- 
geſetzes für Bolksſchullehrer der Herr Miniſter, 
Daß in der nächſten Seſſion durch eine beſondere 
Vorlage auch das Penſionsweſen der Mitielſchul⸗ 
lehrer geregelt werden ſolle. Ein ähnlicher Be- 
ſcheid wurde eiwas ſpäter einer Deputation des 

hiihen Vereins öffentlicher höherer Mädchen⸗ 
chulen zu Theil. Daraus folgt doch, daß man 
im Miniſterium über die Grundprinzipien einer 
ſolchen Vorlage ſchon einig geweſen fein muß. 
Dieſe Verzögerung zeigt wahrlich von keinem 
Wohlwollen für dieſe Schulen. Es iſt doch 
mindeſtens auffällig, daß man heute, wo für das 
Wohl der arbeitenden Klaſſen durch Unfall⸗ und 
Altersverſorgungsgeſetze geſorgt wird, nicht einen 
Modus auffinden kann, um auch dieſe Kategorie 
von Lehrern, die dem Staat und der Geſellſchaft 
doch ein gut Theil nützlicher Bürger zuführt, aus 
dieſer geſetzloſen Lage zu befreien. 

* [Ausmarſch zur Schießübung.] Das in Neufahr- 
waſſer garniſonirende Bataillon des 2. pomm. Fuß- 
Artillerie-Regiments begiebt ſich diesmal in Fuß- 
märſchen nach dem Artillerie-Schießplatz Gruppe, wo 
es bis Ende Mai feine Uebungen abhält. Geſtern iſt 
es von Neufahrwaſſer ausmarſchirt und heute wird in 
Dirſchau, wohin ſich geſtern die Fouriere mit der 
Eiſenbahn begaben, auf einen Tag Marſchquartier 
genommen. 

* [Verbandstag des Gaſtwirihsverbandes.] Geſtern 
Nachmittag fand im Reſtaurant Punſchke eine Sitzung 
der Delegirten des öſtlichen Zonenverbandes des 
deutſchen Gaftwirihsvereins ſtalt. Herr Schneider⸗ 
Königsberg, der Vorſitzende des Zonenverbandes, 
theilte mit, daß der Vorſtand des deutſchen Gaſt⸗ 


wirthsvereins beabſichtige, dem nächſten Verbandstage 


eine Petition an den Reichstag vorzulegen, in welcher 
um Aufhebung der Laſten gebeten wird, welche den 
Gaſtwirthen aus der Führung der Trunkenboldsliſten 
erwachſen. Wie aus manchen dieſer Liſten her- 
vorgeht, iſt den Gaſtwirthen nicht allein die Verab⸗ 
folgung von Speiſen und Getränken an notoriſche 
Trunkenbolde, ſondern auch an Zuchthäusler oder Leute, 
die unter polizeilicher Kufſicht ſtehen, unterſagt wird. 
In einigen Fällen hat die Aufnahme in die Trunken⸗ 
boldsliſte Gewerbetreibende wirthſchaftlich vollſtändig 
zu Grunde gerichtet. Die Verſammlung beſprach dann 
die Anträge für den nächſten Verbandstag. Sie gab 
hierbei ihre Kaſicht dahin kund, daß die Einführung 


von Gaſtwirihsinnungen ſich in keiner Weiſe 
empfehle und daß auf dem Verbandstage da⸗ 
gegen geſtimmt werde. Gegen den Antrag, 


welcher dem nächſten Reichstage zugehen worden, 
daß der Kauſirhandel mit Bier, welches nicht mehr wie 
zwei Procent Alkohol enthält, freigegeben werden foll, 
wird eine Petition vorbereitet. Die Verſammlung er- 
klärte ſich mit derſelben einverſtanden und hielt es für 
weckmäßig, ſich wegen der Petition mit dem deutſchen 
1 ins Einvernehmen zu ſetzen. Nachdem 
verſchiedene interne Angelegenheiten des Verbandes 
erörtert worden waren, theilte der Vorſitzende mit, daß 
der Borftand Herrn Dr. Engel in Berlin einladen 
wird, einen Vortrag über Herabſetzung der 
Perſonentarife zu halten. Die Berfammlung hält eine 
Kerabſetzung der heutigen Tarife für ſehr wünſchens⸗ 
werth und erklärt ihr Einverſtändniß mit der Abſicht 
des Vorſtandes. — Der nächſte Zonen-Verbandstag ſoll 
in Thorn abgehalten werden. 

* [Die Geſellſchaft für Verbreitung von Volks. 
bildung], an deren Spitze bekanntlich Kerr Abg. Rickert 
ſteht und welche auch in Weſtpreußen ca. 100 Mitglieder 
zählt, wird ihre diesjährige Kauptverſammlung im 
Auguſt, und zwar wahrſcheinlich in Naumburg abhalten. 
Zum Generalſecretär der Geſellſchaft wurde in der 
legten Sitzung der frühere Abgeordnete und Stadtrath 
Röftel aus Landsberg a. d. W. gewählt, welcher jetzt 
in Berlin als Rentier lebt und die Function des General 
ſecrelärs als unbeſoldetes Ehrenamt übernommen hat, 
um die dafür bisher aufgewendeten Mittel anderen 
gemeinnützigen Zwecken der Geſellſchaft zuzuwenden. 

* [Gewerbliche Zeicheneurſe.] Die Betheiligung an 
den Sommer⸗Zeichencurſen der hieſigen gewerblichen 
Fortbildungsſchule iſt in dieſem neu begonnenen Halb- 
ahre wieder eine recht erfreuliche zu nennen; es haben 
ia bereits 71 Schüler freiwillig zur Theilnahme an 

enſelben gemeldet. 


Z Zoppet, 28. April. Die Wilheimftsafe, deren 


Bun nahezu vollendet ift, wird eine der fchönften 
traßen Zeppots werden, die in ihrer ſtatzlichen eäng 
— ſie ift projectirt und abgeſteckt bis zur Billa Norden 
— nirgend von der graden Linie abweicht und zu 
beiden Seiten meiſtens durch Vorgärten eingefaßt wird. 
Ein erheblicher Gewinn für die Straßſe iſt der, daß 
nunmehr die Beſitzer der an der Oſtſeite liegenden 
Grundſtücke zur Anlage einer Promenade, welche auf 
dieſer Geite noch fehlte, freiwillig einen über 1 Meter 
breiten Streifen Land abgetreten haben. Die Pro- 
menade wird ſogleich angelegt und mit Bäumen be- 
pflanzt werden. 5 

Dfterode, 26. April. In Marienfelde (hieſigen 
Kreiſes) hat ein Pächter beim Beackern ſeines Feldes 
einen recht guten Münzenfund an die Erdoberfläche 
gefördert. Ungefähr 6 Kilo polniſche Münzen aus dem 
dreizehnten Jahrhundert ſoll, wie ein Correſpondent 
der „Agsb. Allg. Ztg.“ erzählt, der vorgefundene Be- 
hälter enthalten haben. 

Bromberg, 27. April, Der hieſige landwirth- 
ſchaftliche Kreisverein hat in ſeiner geſlrigen Sitzung 
die Abſendung einer Dankadreſſe an den Fürſten 
Bismarck beſchloſſen, welche namentlich deſſen wirth⸗ 
ſchaftspolitiſche Derdienfte um die deutſche Jandwutg⸗ 
ſchaft rühmt. „Nur Ew. Durchlaucht werkihätige Für- 
ſorge hat die deulſche Landwirihſchaft davor bewahrt, 
unter den Stößen der ausländiſchen Concurrenz ver⸗ 
nichtet zu werden“, heißt es in dieſer agrariſchen 
Kundgebung. — Geſtern Mittag hat unter dem Vor⸗ 
fie des Polizeidecernenten Stadtrath Dahrenſtädt 
eine außerordentliche Magiſtratsſitzung ftattgefunden 
zur Berathung von eventuellen Maßnahmen gegenüber 
ſocialdemokratiſchen Kusſchreitungen am 1. Mat d. J., 
der hier von vielen Arbeitern gefeiert werden wird. 
Ueber das Refultat dieſer Berathungen iſt noch nichts 
bekannt geworden. — Die heute in Berlin eröffnete 
große Gartenbauausſtellung iſt auch von hier aus be- 
ſchicht worden. Nach einer hier geſtern eingetroffenen 
telegraphiſchen Benachrichtigung hat die Kunſtgärknerei 
und Blumenhandlung von Zawandki (Hoflieferant 
Böhme) für Blumenarrangement die goldene und zwei 
filberne Medaillen erhalten. 


Landwirthſchaftliches. 


[Saatenſtand in Südruffland.] Aus Kiew wird 
geſchrieben: Erſt jetzt läßt ſich ein klares Bild über 
den Saatenſtand Südrußlands gewinnen. Die Gouver- 
nements Kiew, Pobolien und Wolhnnien, ſpeciell aber 
die Ukräne, alſo die ganze Streche der Faftow-Bahn, 
zeigen einen Stand der Winterfaaten, wie man einen 
ſolchen ſelbſt vor zwei Jahren nicht beſſer geſehen; die 


Pflanze iſt kräftig und in voller Ueppigkeit und ſo 


entwickelt, daß etwaige Nachtfröſte, wenn dieſelben 
nicht gar zu heftig auftreten, nichts zu zerſtören im 
Stande ſind. Bei Winterraps hat man hier und da 
Lücken bemerkt. Auch die Gouvernements Kursk, 
Czernikow, Fultawa und Beſſarabien bis an die Grenzen 
des Gouvernements Cherſon zeigen einen ſehr üppigen 
Saatenſtand. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* Berlin, 27. April, [Das Zuſtandekommen der 
„Deutſchen Bühne“ iſt, wie der Vorſtand ſchreibt, 
dank der zahlreichen Betheiligung aus den Kreiſen der 
literariſchen der Kunſt- und der Finanzwelt nunmehr 
geſichert. Das erfte Mitgliederverzeihnig wird Anfang 
nächſten Monats verſandt werden. Der Vorſtand hat 
beſchloſſen, den Studirenden der hiefigen Kochſchule 
und der Akademien dieſelben Ermäßigungen der 
Jahresbeiträge zu gewähren, wie ſie ſie bei der 
„Freien Bühne“ genießen. 

* Talleyrand als Handelsagent.] Eine franzöſiſche 

Revue veröffentlicht eine Reihe intereſſanter Briefe, 
die Tallenrand aus Amerika an Madame de Stael 
richtete, um dieſe zu bitten, ihm von Frankreich und 
Schweden aus „Geſchäfte“ zu verſchaffen. Der erſte 
diefer Briefe iſt aus Philadelphia vom 12. Mai 1794 
datirt und enthält folgenden Paſſus: „Nein Verſtand 
ſagt mir, daß ich mir ein wenig Vermögen machen 
muß, um nicht in ewiger Verlegenheit und Abhängig- 
keit zu ſein, wenn ich älter ſein werde. Kier läßt fa 
viel Geld gewinnen, doch nur für Leute, die ſchon vie 
Geld haben. Wenn Sie jemand kennen, der hier in 
Ländereien ſpeculiren will, ſo möchte ich das gern be⸗ 
ſorgen. Wenn ich eine gewiſſe Anzahl von Perſon 
hätte, die mir ſolche Aufträge übergeben und ein 
gewiſſen Proceniſatz Honorar ſichern wollten, könnt 
fie und ich viel verdienen.“ Ein anderes Mal ei 
er von Boſton aus und bittet feine Freundin, ihre. 
Vater (den geweſenen Miniſter Necker) dazu zu be- 
wegen, ihm von Schweden aus einige gute Aufträge 
zu verſchaffen. Welche Erfolge dieſe Briefe halten, wie 
der große Diplomat ſich als Geſchäftsmann bewährte, 
das wird man wohl erſt aus feinen Memoiren er- 
fahren; lange ſcheint er dieſe te nicht betrieben 
zu haben, da er 1795 bereits die Erlaubniß erhielt, 
nach Frankreich zurückzukehren. 
*I In der ungariſchen Nationaloper] zu Peſt werden 
für die nächſte Spielzeit Aufführungen von „Siegfried“ 
und „Götterdämmerung“ in ungariſcher Sprache ge ⸗ 
plant; da in Peſt. Rheingold“ und „Walküre“ bereits 
mit großem Erfolge gegeben worden ſind, ſo wird in 
der nächſten Spielzeit der ganze „Nibelungenring“ in 
ungariſcher Sprache zur Wiedergabe gelangen. Die 
Einübung und Leitung der Tondramen übernimmt 
Kerr Director Mahler. 

* [Die zuſammengeſeihte Tabakspfeife] feiert in 
dieſem Jahre ihr zweihundertjähriges Jubiläum. 
Früher hatte man aus irdenen Thonpfeifen geraucht. 
Der Erfinder der zuſammengeſetzten Tabakspfeiſe, die 
bald große Beſiebtheit erlangte. war der Arzt 
Dr. Johann Franz Jakob Mlarius in Wien. Im 
Jahre 1690 wurden hier die erſten Pfeifenfabriken 
angelegt, die durch das Gewerbe der Drechsler bald 
in allen Ländern Eingang fanden, 

London, 25. April. Morgen Nachmittag um 3 Uhr 
hat der Kungerkünſtler Gucci jeine vierzigtägige 
Faſtenzeit hinter ſich, wird ſeinen Verſchlag verlaſſen 
und auf der großen Bühne des Aquariums im Kaupt⸗ 
raum ſeine erſte Mahlzeit einnehmen. Die Beiorgniffe 
der Aerzte vor einigen Tagen haben ſich nicht ver⸗ 
wirklicht. Der Schlaf ſtellte ſich wieder ein, und wenn 
Succi auch nicht gerade wie ein Schlemmer ausſieht, 
fo entlockt er doch jedem Zuſchauer auf den erſten 
Blick die Bemerkung, daß er unerwartet gut ausfehe, 
Er ſitzt auf einem Polſterſtuhl, untadelhaft angezogen; 
im grauen Ueberrock mit weißer Binde; verzerrt ge- 
legenilich die Geſichtsmuskeln, hält ſich die Hand vor 
die Augen zum Schutze gegen das grelle Gaslicht, 
zupft nervös an ſeinen Fingern herum, geſtattet ſich 
von Zeit zu Zeit einen Zug an einer Cigarette und 
nimmt mit gleichglitiger Befriedigung die Gigpennn- 
ſtücke entgegen für den Verkauf ſeiner eigenhändig 
unterſchriebenen Biographie. Im Hintergründe fteht 
ſein eiſernes Bett und neben ihm ſitzen zwei Wächter 
als Dertreter des journaliſtiſchen und ärztlichen Aus- 
ſchuſſes. Vom Publikum ſcheidet ihn ein Gitter, 
hinter welchem fein Diener die Biographien aus bietet, 
die nöihigen Erklärungen abgiebt und das Kunger⸗ 
eligir in einem kleinen Fläſchchen umherreicht und be- 
ſchnüffeln läßt. Es enthält nur Chlorat und dient 
nicht der Ernährung, fondern lediglich der Magen⸗ 
ſchmerzſtillung. Je näher der Tag der Befreiung, 
deſto zahlreicher die Zuſchauerſchaar. Von 5 Uhr ab 
wächſt ſie auf 200 Köpfe an. Der wüſte Geruch, der 
bei Todescandidaten des Faſtens bemerkt worden ſein 
ſoll, fehlt vollſtändig. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

* Danzig, 28. April. In der Woche vom 17. bis incl. 
23. April find nach den Aufzeichnungen des Germani⸗ 
ſchen Lloyd 9 Dampfer und 20 Segelſchiffe total ver⸗ 
loren gegangen, davon durch Sirandung 4 Dampfer 
und 13 Gegelfhiffe, gekentert 1 Dampfer, gejunken 
2 Dampfer und 1 SGegelſchiff. Auf See beſchädigt 
wurden 58 Dampfer und 47 Gegelſchiffe. 

C. London, 25. April. Das mit Chiliſalpeter beladene 


Hamburger Schiff „Poluneſia“ iſt auf der Reife 99. 


Pr 


Bataillons-Tambour Otto Friedrich Böhnke in Dieden- 


. 


Iquique nach Deutſchland zwi ichen Birling-Cap und J St. Catharinen. Vorm. 9½½ Uhr Paſtor Argen, 5 1 
1115 Head an der engliſchen Küſte geſtrandet und wird Nachmiltags 2 Uhr Archidlaconus Blech. Beichte < ri e e e ec 5 Danıie.) 


wahrſcheinlich ein solifiandiges Mack werden. Das in Morgens 9 Uhr. Danis. 28. April. Stimmung: Melia aber 
Newhaven ftationirte Reitüungsbont „Michael Henry’ | St. Zrinitatis, Vorm. 9/, Uhr Prediger Schmidt. ale Werih f 1 Balls OR, incl. Gack franco tr ani 
hat de aus 16 Köpfen beſtehende Beſaßung gereltef. Nachmiltags 2 Uhr Prediger Dr. Malzahn. eich 5 9 ift 1212,15 180 nel, Gack franco tra 
22 ĩ 2 a 


„Magdeburg, 28. April Mittags. April 12,20 M, 
Standesamt vom 23. April. 


. an wo AM, Juni 12,35 M. Juli 12.421, M, Ok. 
Geburten: Schneidermeiſter Bernharbin Baranowski, 5 chlün bericht Stimmung: ruhig. Werthe unverändert, 
T. — Schneidergeſ. Marian Ewertowski, S. — Diener 
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und Genoftentd often. Ia. 107-110 M. Du. 204-106 8 K. 5 
Ma, 98—1 möbutier: pommerf 
Aehrüner 22 5960 9 5 on „ und e e 


um 9 Uhr frü 
St. Barbara. Vormittags 9757 15 Prediger Hevelk 
Aid 2 Uhr Prediger Fuh t. Beichte Morg 


Garniſonkirche zu St. Eliſabeth Vorm. 10½ 


e eee Haren 


Gottfried Mathiak, S. — Arb. Wilhelm Kroll, S. — ] Goitesdienft und Feier des heiligen Abendmahl ril ee ae Ener 0 bar.; 
Fleiſchermeiſter Albert Drlomshi, T. — Schächter ] Diviſionspfarrer Collin. Beichte Dienſtag, Nachm. Aufgetrieben Ba r (nach se Sand ver- , Beltandene Partien Hofbutier 70-90 M, ichleswig⸗ 
Samuel Schreiber, TL. — Arb. Franz Markowekl, T. 3 une und am Bußtage, Vormittags 10 Uhr, baut), 112 Legen c en e 20-3 ner Eentner. hoſſteinſſche und ähnliche Baier - Butter 30-95 MN. 
— Tiſchlergeſ. Karl Bothke, T. — Holzar beiter Rudolf derſelbe Alles lebend Gewich 110 wenig livländiſche en eſtländiſche Dt:ieret - Butter 850-70 


unverollt, böh 11 0 get 91 a E 50—70 
aner kante, e 5 Bi EB Aral 200 

„ neufeeländi 1 — 
e cbmier und alte Futter 1 40 25-0 1 


m Anfang der Woche war lebhafter Begehr und da 
(a 1 5 am Ka m 25 Konnte Inbaber ell 


Gt. Petri und Pauli (Reformirte Gemeinde). 95 Une; beſchickt war, verlief 1505 Geſchäft ſehr 1 8 Und flau. 


arrer Hoffmann, 
ci Barihelomki. Vormittags 8% Aeg Conſiſtoral⸗ Berliner Viehmarkt. 
rath Hevelke, Die Beichte es (Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung“. 
Heilige Leichnam. Dorm. 9½ Uhr Superintendent Berlin, 28, flpril. Rinders Es waren zum Verkauf 
Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. geſtellt 3834 Stück. Tendenz: Gute und gute Mittel- 
St. Salvator, Vormittags 9½ Ur Pfarrer 1 waare ſchon geſtern und vorgeſtern falt geräumt bei 


Selke, T. — Zabakfpinner Richard Schrödter, T. — 
a Guſtav Lindt, T. — Krb. Heinrich Seller 

— Gchiffszimmermaan Johann Golchert⸗ 1 S., 1 T. 
— Arb. Ferdinand Freitag, G. — Ealfiscapiiän 
Ferdinand Boje, S. — Geſchäftsführer Friebrich Koſch⸗ 
niizki, S. — Colporteur Wilhelm Leske, T. — Unehel.: 
1 25 

Kufgebote: Seefahrer Auguft Alexander Preuſchke 
und Johanng Wilhelmine Famann. — Sergeant und 


Die Beichte 9 Uhr in der Gacriftei, gutem Export; heute ruhig, nicht ganz geräumt. Bezahlt 
Dee -Kircke. Vormitſags 10 Uhr Predigt wurde für 1. Qualität 57-58 M, 2. Qualität 51-53 M, 


Paſtor Kolbe. 175 ; 37 112 ) 
Diennoniten-Bemeinde, Vormittags 9½ Uhr Prediger ie A. 4. Aualität 41-13 n ver 100 % 


Dannhardt. Schweine: Es waren 
a, zum Verkauf geſtellt 8809 
490% Ahr Pfarrer Siegel. Sache F Use Vormittags Stück. Tendenz: Langſam, Preiſe wie letzten Montag, 
Kirche in Weichſelmünde. Vorm. 10 Uhr 99 % Export unbedeutend geräumt. Bezahlt wurde für 
dienſt Militär-Oberpfarrer Dr. Tube. Nach 1. Qual, 57-58 M, ausgeſuchte darüber, 2. Qual, 55— 
a Beichte und Feier des heil. eve 25 M, 3. Qualität 52-54 M per 100 % mit 20 7 

erſelbe. ara. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe Nr. 18. Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 1615 Stück. 
5 Tur 1 aun he Freitag, Abends Tendenz: Nach autem Vorhandel ruhig. Berahlt wurde 
. für 1. Qualität 60—63 Pf., ausgeſuchte darüber 
Keil. Geiſtk 1 d Nan ei Gemeinde) urn 31 us, { 
Vormittags 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr Paſtor A IR | men = 59 Pf., 3. Qualität 45—53 Pf. ver % 


Evangel.-luth. Kirche (Mauergang Nr 4, am breiten 8 
Thor). 10 Uhr Kauptgottesdienſt Prediger Duncker. Hammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 18 668 Stück. 


Nachmittags 3 Uhr Predigt derſelbe. 1 Zendenz: Ungünſtige Pariſer und Londoner Nachrichten 
beeinflußken den Markt; langſames Geſchäft, Preiſe 

l en h 10 Se weichend, nicht geräumt. Berahlt wurde für 1. Qualität 

2½ Uhr Vesperanbacht. 4 48—51 Pf., beſte Lämmer bis 53 Pf., 2. Qualität 43— 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit 1 47 Pf. per ti Fleiſchgewicht⸗ 

9½ Uhr Vicar Turulski. Desperandacht 3 Uhr Nach⸗ 
mittags. Donnerſtag, Abends 7½ Uhr, Maiandacht Produktenmärkte. 
mit Predigt Vicar Zietarski. 

St. Joſeph. 7 Uhr heil. Meſſe und Frühlehre. Vor- 8 Grothe.) Spiritus konnte a * Sn contingentitte 
mittags 9½ Uhr Hochamt und Predigt. Nachmitt. lei 
2½ Uhr Chriſtenlehre und Vesperandacht. 0 

St. Brigitta. Militär -Gottesdienſt 8 Uhr heil. Meſſe ü 
mit 551 ee ser Dr. v. Miec 1115 i 
kowski. — Feſt d 10 Adalbert. Hochamt mit 
Predigt 9 Uhr. acm it. 3 Uhr Vesperandachl. A 

St. Kedwigskirche in Neufahrwaſſer, Vorm. 9½ Be 
Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann, 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


hofen und Luiſe Marie Reinhart hier. — Maſchinen⸗ 
heizer Rudolf Friedrich Ruttkowskt und Amalie Marie 
Emilie Lohmann. — Schuhmachergeſ. Heinrich Johann 
Schmidt und Henriette Wilhelmine Friedriche Ihrke. — 
Kaufmann Leopold Lewinſon hier und Thereſe Kohen 
ſtein in Neuenburg. — Maurer Jakob Franz Jaskowskf 
in Langfuhr und 10 anna Karoline Kmienkowski in 
Brentau. — Schmied Valentin Baniecki hier un d Ww. 
Marie Zopolinshi, geb. Kowalski, in Johannisborf.— 
Kauptzollamts-Aſſiſtent en ZUM Knuth Römen⸗ 
camp in gamburg und Martha Luiſe Schönrock hier. 
— Dr. jur. und Conſiſtorial-Aſſeſſor Georg Gonhilf Paul 
Reicke hier und Adu Amalie Margarethe Sabine 
in Charlottenburg. 

nes:  Gauptolamis, Aſſiſtent Robert Hermann 
Neumann und Luife Franziska Sach. — Schuhmacher 
geſelle Abraham Wilhelm Hermann Leopold und 
Augufte Friederike Albrecht. — Bildhauer Karl Auguft 
Paul Langer und Kuguſte Henriette Tiedemann. — 
Seefahrer Dito Eduard Müller und Roſalie Augufte 
Markul. — Schmiedegeſ. Johann Friedrich Albert 
Ruß und Wwe. Johanna Wilhelmine Stöckel, geb. 
Bertram. 

Todesfälle: Arb. Gottfried Poeiſch, 51 J. — Oberſt⸗ 
lieutenant und 0 8 als Julius 
Ehrenfried Lauterbach, 4 Ian — S. d. Schankwirths 
Dito Tſchierski, 9 M. — T. d. Zimmergeſ. Adolf 
Kaufmann, 16 Tage. — T. d. Arb. Albert Orentz, 4 M. 
— G. d. Fabrikarbeiters Ernſt Bartſch, todtgeboren. 
— Brauer Franz William Fewſon, 28 3. — Schneider⸗ 
meiſter Gottfried Neumann, 843. — T. d. Kaufmanns 
Paul Fleiſcher, 10 M. — S. d. Kausdieners Friedrich 
Lin gnau, 10 M. — T. d. Kutſchers Gottfried Radtke, 
1½ J. — Mäſcherin Bertha Julianna Bialk, 31 J. — 

T. d. Schuhmachergeſ. Hermann Straßenreuter, 8 J.— 


fla Sende Sorten aller 8 ſtill, nee Ae Wage 
bleibt billig angeboten. AM oe 
wieder wie gewöhnlich und Nies der Durchſchniitspreis 


Schiffsliſte. 
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Plehnendorier nanalliite, 


Apri 
9 89105 ee 
romab: 3 Traften Mauer ſatten, eichene Rundklötze, 
Rußland. Rothenberg, Wiens, Luske, Krakauer Rinne. 


Fremde. 
Hotel de Berlin. Behrend a. Pr. Arnau, Nittmeiſter. 


15. Mär: begonnen und endigt am Mittwoch, den 
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95.000 Liter, gekündigt m Liter. Beiahlt 
0 eontingentirt 54. 53900 Er u Gd. . mie ade 
gentir 4, 34, 
contingenfirt 5% M. nicht Contingenfixt 34 en 
contingentirt 55% SM Sd, nicht contingentirt 3 4 Ar 65. 


Frühjahr nicht contingentirt 39, 34½ 34 5 
T. d. Arb, Auguft Maſuch, todigeb. — T. d. Glauer- | Frankfurt, 28. April, (gbendbörſe.) Oeſterr. Credit. Ma Jun: 1 14 0 60. 90 3 1 % gun 910 p. Tiedemann a. Nuſſoczyn, Rütfergutsbe ter, Dr. Aluhen- 
meiſters Albert Schneider, 3 — 8 10 1 Henriette ctien 2517/, Franzosen 183%. Combarden 1009/8, ungar contingentirt 3 7 Gd. nicht 20 und Bein a. ala ermaltunasdirector. Hauptmann Jtetke 
Schneider, seh, Bartich, 37 J. — Ghiffseigners | @ 5 1 + 5 ig. Jh Ga Ausu ut t, e 35, 35 ½, 35 M ing, Civil Ingeunier. Meiſel a. Wormditt, Bau 
VVCCCCCC0Cò / 
3 3. — Witwe Wilhelmine Pauline Nickel, geb. N 2 ; b a. Ehemnit, Brobeiina aus a 971 Bachtenftein as 


geſchloſſen. amen.) In ı Aleefamen beichränhte ſich das Gefhäft auch 
n dieſer Wo auf eini . 
Paris, 28. April, (Schlußcourſe) Amortil. 3% Rente | {1 Dielen 2 i 9 


92,87½, 3% Rente 89,16, ungar. 4% Goldrente 88,03, | Bedeutung 2350.5 u en iſt per 50 Kilogr. 
Franzoſen 463,75, Lombarden 273,75, Türken 18,50, Alien en fonte 20225 
Keanpter 485,93. Tendenz: ruhig, — Nohiucker 880 Ioco | Allnke 367 308 1 . A Zbumoige E M- 
32 00, weißer Zucker per Kpril 34,66, per Mai 33,70. 1 
a a ET >| ** 1 ei a. Dresden 155 1 a. Leipiig, Cöck a. Chemn 
Confiftoriatrath Frank. 2 Uhr Diacomıs Des Mieinlis. 960, 44 7 ones 100 1 e Ä Behimanı we g In en lden Lan dieser nie eam a. Seng ‚Deren cn En om 
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